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Mit 1. October
beginnt cm n c u e s A b o n n e m e n t auf die

.Fail» acher Zeitung."
D c r P r ä n n m c r a t i o n s - P r c i S beträgt f ü r

bic Zc i t vom 1 . b is E n d c October 1 8 t t 6 :

^ n Compto i r offen — f l . !)2 kr.
^ m Compto i r nntcr Convert . . . 1 „ — „
3ür Laibach ins H a n s zngcstcllt . . 1 „ — „
M i t Post nntcr Krcnzbcmd . . . . 1 „ 2 5 „

Umtlicher Theil.
Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-

hüchstcr Enlschlicßnng vom 20. September d. I . die
"NiSgcrichtSpläscSstcllc in St . Pöltcn dcm Rathe des
Wicucr ^audesgcrichleS, ObcrlandeögerichtSralh ^iilolanS
^ 'kc l i allcrguädigst zn verleihen geruht.

Der Staalsminisicr hat den Professor der l. k.
Handeln uud uantischcu Akademie in Trieft Dr. Anton
^' lschnig in gleicher Eigenschaft an die k. k. Ober«
"alschulc in Salzburg versetzt.

Der StaatSmiuislcr hat den Lehrer der Mcixucr'schcn
^bcrrculschulc in Wicn Fcrdiuaud A ^ m a u n zum wirk-
l'chcn Lehrer der k. k. Obcrrcalschule in Salzburg ernannt.

^ , ^ ' " ' ^ . Ecptsiiidn- 18<̂ 0 wurde iu der l. l. Hof« nud
^matödnickcrcl in ^ i , . l das XI.VI. Stllck dcS Ncich^rschblatlcs
N'WiWrbm und vcrscnbet

Da^sclbr enthillt unter
"v. 1W die EchiMhrtsactc fiir dic Donau - Miluduusscu vom

". NüUrmbcr I8<!5 (uulcrzcichiitt in Oalatz am 2, Novm,bcr
I8t!5», ratificirt durch das Pwtololl d r̂ nm 28. Wnrz 1,̂ 00
üu Paris al'lichnlll'ünl Couftrcuzsihiüis,), sammt Vl-ila>^-i,
und darauf Bezug had^idc» Nclrnftü^li.

(Wr. Ztg. Nr, 230 v. 2'>. Scpt,)
w»»^. ,,«,„«,„„„ ^̂  ,»„,„». «„

Nichlallllsicher Theil.
La ibach , 27. September.

. . An politischen Nennweiten ist die gegenwärtige Zeit
"lutarm; Positives vcrlanlcl nirgends, nnd selbst an
^"icctnrcn, diesem NcblingSfclde der Pnblicistik, tritt
Mangel ciu.

Bezüglich der sächs ischcn F r i e d c n S v e r h a n d -
l n n g c n bestätigt die „Nordd. M g . Ztg." die Augabc,
daß der Bl'giuu der definitiven Verhandlungen über die
küufligen Verhältnisse Sachsens von der Ucbergabc der
Festung Muigstciu an Preußen abhäugc.

DaS „Dresdner Journal" crläutcrt seine jüngste
Mclduug, die Verhandlung bezüglich einer- M i l i t ä r «
c o n v e n t i o n seien zu einem sehr güusligcn Stadium
vorgerückt, heute dahiu, daß über die militärischen Fra^
gcu seit cinigcr Zcit Vcrhaudluug.cn begonnen wurden
nnd zu einer vorlänfigcn Vcrabrcduug geführt habeu,
wodurch daü Herantreten an die übrigen Fragen in Aus«
sicht gestellt worden sei. Ueber den Inhalt der bercgtcn
Verabredung habe daS „Dresdner Journal" um so
weniger eiu Urtheil aussprcchcu wollcu, als dieser Inhalt
hier noch nicht eiumal zuverlässig bctaunt sei.

Die Zeitungsnachricht, daß Nußland nnd Frank»
reich auf Ansuchen Dänemarks auf baldige Entscheidnug
der Zulnuft N o r d schl cSw igs gedrängt hätten, wird
uou der „Nordo. Allg. Ztg." dcmentilt. Jene Regie-
rungen wüßten, daß Prcnßcn die Prager FriedcuSbestim.
muugcn auöführcn werde.

Die Beglückung dcr preußischen Anncctirten scheint
von diesen selbst nicht so tief empfunden zu werden, als
mau es vou gewisser Seite gcruc glauben machen möchte.
Selbst in H e s s e n - D a r m s t a d t scheint sich noch
immer keine für Preußen und die neue Gcstalltung der
Diugc güustige Stimmung bilden zu wollen. Die Män«
ucr, welche deu Anncxioustcndcnzcn abhold sind, wer»
den dort öffeutlich fctirt. I n Gießen erhielten am
20. Abends dcr Provinzialdircctor Krci«rath Goldmann,
der wegen seiner Weigciuug, in die Regierung zu Hom-
burg einzutreten, lcwgcrc Zcit seinen unfreiwilligen Auf-
enthalt in Wesel hatte mhmcn müsseu, und der Vür-
germeister Vogt, wegen seiner Erklärung, daß kein^
Adresse „vou dcr Stadt" um Almcxion abgegangen sei,
eine Zeitlang seiner Functioucu enthoben, ciuc Abcud-
musik ulttcr großer Tycilimhmc dcr Vcvöltcruug. Dar-
alls solglc ciu großes Aankct.

Aus R o m meldet Ulan, daß mau die Eucutualität
einer Ucbclsicdluug des Papstes uach Malta schon sehr
ernst ins Angc gefaßt habe; dcr Papst, so versichert
mau, crwartc nur die Anfttüruugcu, mit denen General
Montcdcllo in 3tom anlam, um ciucn Cutschluß über
Bleiben oder Flichcu zu fasscn. Die Zustände aus
dcr apcuniuischeu Halbinsel werden nach gerade immer
unklarer, lmzuvcrläßlichcr, verwirrter, die Partcispal.
tungcu trclcn mehr hcruor, nnd selbst in deu neu zu
crwerbcndcu Piouiuzcn scheint mau dcr Vollsstimmung

nicht vollkommen sicher zu sein. So ist wohl die „ver-
bürgte autlicuttschc" Nachricht dcr „Mailänder Ztg."
aus Floreuz aufzufassen, worin es heißt: Für das
Plebiscit in Vcnezien wird uugcmein intrignirt: es lie«
steht dort eine Partei, die zu republikanischen Mani-
fcstationcn antreibt. Die Regierung, unklug wie ge-
wöhnlich, erließ ein geheimes Ruudschrcibcn au die
Prüfectcu, worin man diesen zu verstehen gibt, Ind i -
oiducn über die venezianische Grenze zu scudeu. Das
Rundschreiben gelaugte iu unrechte Hände uud ging
nach Nicu zur Ucbclraschuug des Generals Mcuabrca.

Cs geht uichtS über die Freiheit dcr Abstimmung.

Oesterreich.
W i e n , 24. September. (Frdbl.) Wie in guluuter-

richteten militänschcn Kreisen ucrlantet, ist die in Wiener-
^lcustadt gcgeu mehrere Generale nud Obcrofficiere der
)iordarmcc geführte Untersuchung dem Abschlüsse sehr
uahc gekommen uud sollen die Crgebnisse derselben schon
iu den allernächsten Tagen Sr . Majestät dem Kaiser
vorgelegt werden.

Venedig . Die „Gazz. uffic. di Vcuczia" cuthält in
ihrem amtlichen Theile folgende zwei Verlautbarungen:

Ueber Auoidmmg 2r. Excellenz des Herrn Staatsmi«
nisters übergehen die Fanctioncn der seit ciuigcu Monaten
in Verona ihren Sitz habenden l. k. lomdardisch'vencziani«
schcn Statthalterci an eine Slalthalterci-Commission unter
dem Vorsitze .dcs Provinzialtx'legatcn von Verona Herrn
Hofrath Varon Iordis, wclchcr diese Amtöfiihrnng mit 12ten
September übernahm und gleichzeitig die Lciluug der Pro»
vinzialdelegatiun an den Viccdclegaten Statthaltcreisecrelär
Nobile Ta Musto übergibt.

Indem ich von der Function eines Statthalters Er.
l. l. Apostolischen Majestät im lombardisch'venezicuüschen 5tü«
mgrciche zurüätrete, liegt mir noch die Pflicht ob, allen Be-
hörden und Vertretungen meinen Dant auszudrücken für
die Unterstützung, welche sie mir während meiner Amts«
führuna zu Theil werden ließen, und gleichzeitig allen jenen
zn dculteu, dic mich durch ihr Vertrancn ehrten.

Mter v. Toggenblirg.
I n demselben Blatte lesen wir folgende K u n d -

in achung :
Leichte Maßcegeln reichten bisher hin, um die öffent-

liche Nuhe und Ordnung aufrecht zn halten.
Dic Crcignissc der lclzten Tage geben jedoch Anlah an

dcr Zulänglichkeit derfelben zu zweifeln.
Die Ausstreuung von Proclamen jeglicher Art , das

Anschlagen von Flugschriften nnd die Zusammenrottung von

Die Vorherbestimmung des Wetters.
s Ucbcr diesen Gegenstand hat Dr . Nitlcl iu dem
'Vcnlolalcndcr des landwirtschaftlichen Vcrciuö iu Vaicrn
""Wehende Mitlheilnugcu gebracht.
,̂ ^ Dic Vorhersage erstreckt sich nur auf line Zcit bis

'. ^"gc, und weuu leine Anzeichen vorhanden, so kann
we^ ^ ^ "üg ein gntcö als schlechtes Wetter verkündigt

" ' ' Zum Zwecke dient:
-- das Barometer,
^ dle Nichtuug uud Stärke des Windcö,
^ die Gestalt dcr Wollcu,
^- °'c Erschcinuug von 9tcbcl nnd Thau,

de i idc i ^? Verhalten dcr das Wcttcr vorher vcrlüu-

.... 1' D a s ' B a r o m e t e r . Dieses liefert, wenn cö
"g . ^ ' " t i g t ist, die wichtigsten Wctlcrauzcigcn, wcöhalb
soll< " " " cinigcrmaßcu gebildeten ^andwirthc fehlen
vev, ' ^ " ' uiuß cr cs sich iu sciu Haus von damit
^ „ ^u ten Händen überbringen und au einen vor Vc-
, ,^bigung sicheren Ort au der Waud für immer auf°
(<? " ' , lasscn. Hat man ein Jahr lang dic Höhe des
s^ ."Mbcrs ;„ der Nöhrc täglich mehrmals beobachtet,
w c l ^ " " ' " ' den mittleren Stand dcs Quecksilbers,
aln i /- ^ ' " veräudcrlichcu Ncttcr cutspricht, bei welchem
D k l !>^ ^'^ ^ " u i c scheint nud cö wieder regnet,

rMi Puult mcrkt man sich dnrch ein angebrachtes
ro.,,^" ^ "«u- Zwar findet mau au deu käuflichen Va-
ana.s s'!' ^ " " Papicrchcn mit Bezeichnung des Ncltcrö
Weil !,- ' " " ^^'^ ^"N man sich jedoch uicht l)nlteu,
und..-- - ""lp«chcndcu Wcltcrpuukte iu jeder Gcgrnd
b 1 ̂ s ' " . ^ ^ ' " ^ nun der obere Naud der Qnecksil-

" lc b.s unter Mc>, Pm,lt hcruutcr, wclchcr dcr
" " n e genannt wurde, so ist Regen zu erwarten; stcigt.

dagegen das Quecksilber über jenen Pnntt hiuanf, so
ist Sonucnschcin zn erwarten. Diese Regel gilt jedoch
unr im Allgemeinen; im Einzelnen erfolgt das Wcttcr
oft audels, uud mnß man sich iu dieser Bczichuug fol-
gende besondere Ncgcln merken uud sic zugleich mit dcu
vicr übrigcu Wcttcranzcichcn vergleichen, wenn mau sicher
gehen will.

Diese besonderen Ncgcln sind folgende:
!>) Steigt das Qnccksilbcr schnell (in cmcm Tage)

hoch hinauf, so kommen zwar Souucnblickc, allein das
gute Wetter ist vou tciucr Dauer, uud man kann sich
bei dcr Ernte gar uicht darauf verlassen. Desgleichen
bringt schnelles Fallcu uicht immer Regen, wohl aber
oft starken Wind, und ist das Wcttcr übcihanpt daun
unbeständig.

l.) Von Gallus au bis zu Drcikönig (Itt. October
bis 6. Jänner) nnd von Lichlmcß an bis zu 40 Mär«
tyrcr (2. Februar bis 10. M a r x i s t sich auf den Stand
des Barometers wenig zu verlassen.

c) Hauptrcgcl: Ein langsames, mehrere ^agc
dancindcs Steigen deö Qnccksilbcrs dcntct ans anhat«
tend trockenes, ein langsames Fallen dcs Quecksilbers
auf auhallcud schlechtes Wcttcr, und zwar kann man
mit zicmlichcr Zuverlässigkeit darauf gchcu: „So viele
Tage laug, als" daö Quecksilber bei schlechtem steigt, so
viele Taqc fällt cs wieder bci fortdauerud gutem Wcttcr.

cy Wcnn daS Quecksilber bci hohcm Stande uud
warmen Wctlcr plötzlich c-was zurückgeht, so bcdcutct
dics ein Gewitter, nnd das Zwit ter ist iu dcr Nähe,
wenn das Quecksilber wieder steigt. I n letzterem Falle
folgt nach dcm Gewitter gutcS Wctter. Steigt cS auch
während dcs Gewitters uicht, so folgcn noch Gewitter-
regen nach. , c» , .

DicS sind die wichtigsten Regeln in Vczng auf die
Wcttcranzcigc durck das Barometer, welche jedoch nur
von einem guten Barometer gegeben werden.

2. D c r W i n d . Dieser briuqt bekanntlich gntcS
nud schlechtes Wcttcr. Das erste ist die Nichtnng dcs
Windes. Dreht sich dcr Wind bei Ncgeu nach Norden,
so gibt cs noch einige Echüttrcgen, die Wolken lichten
sich nud der Himmel hcitcrt sich ans; springt cr wieder
nach Wcstcu, so folgt auch wicdcr mehr Regen; geht
cr aber nach Nordost über, so bleibt cs oder wird es
hell nnd trocken, mit Sonucnschciu; geht cr von Nordost
nach Osten langsam über, so hält das trockene Wctter
au. — Entstcht l>ci Nord- oder Nordostwind ein
Ncln'l, den diescr nicht niederdrückt, so folgt am zweiten
odcr dritten Tage Rcgcn aus Ost, wclchcr zwei bis
drei Tage anhält.

Wendet sich dcr Ostwind in Südost, so wird cr
auS dieser Nichtuug uicht lauge wehen, sondern bald
in Süd übcrgchcu. Dcr Südwind bringt abcr immer
Rcgcu, obgleich dieser oftmals erst mit dem nachfolgen«
den Südwcst einfällt. Der Ueberczaug dcS Südwcst in
West verkündet zwar noch kein schönes Wcttcr, wohl
abcr cincu Nachlaß dcs Regens.

Es sind also Süd, Südwest nnd West die wahren
Rcgenwindc. Süd führt dcn Rcgcn herbei, Südwcst
wirft ihn hcrnutcr nnd mit West ncigt sich der Rcgcu
zu Ende. Nord verscheucht ihn, Nordost duldet ihn
nicht, sondern ist wic der Ost trocken. Dcr Südost ist
nnr der Weg vom Trockenen ins Nasse,

Was die Stärke dcs Windcs angeht, fo gelten die
Regeln:

->) Windstille bcdcntct sogleich folgenden Witte»
nmgSwcchsel.

1i) Mäßige Winde denten ans dauernd gntcS odcr
schlechtes Wetter.

c) Heftige Winde bringen einen WittclungSwcchscl
nach, sic mögen ans einer Himmelsgegend wehen, auS
welcher sie wollcu. Jedoch darf man die Herbst, und Früh.
jahrsstürmc,so wic die Gcwitterstürme uicht hiehcr rcchucn.
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Menschen vor denselben, die Verhöhnung von SicherheitS«
organen, welche mit der Beseitigung solcher aufreizender
Gegenstände betraut sind: alles dies lann für die Dauer
nicht geduldet werden.

Derlei beunruhigende Demonstrationen sind thatsächlich
unnül; , zumal niemand die Absicht hegt, die Bevölkerung
daran zu verhindern, in angemessener Weise ihrem Verlan-
gen Ausdruck zu geben, mit Italien unter dem König Victor
Emannel vereinigt zu werden, sobald die hohen Regierungen
den Zeitpunkt hicsür bestimmt haben werden; aber auf alle
Fälle wird der Zeitpunkt, in welchem es möglich sein wird,
diese Thatsache sicherzustellen, mit der nöthig» u 3tuhe abzu-
warten seien.

Es wäre peinlich, wenn nach beinahe achljährigem fried-
lichen Verweilen in Eucrer Mitte jetzt muthwilliger Weise
Conflicte mit den Sichelheitsorgancn und den t. t. Truppen
derausbl'schworen und diese gezwungen würden, von den
Waffen Gebrauch zu machen, was mit aller Energie zu thun
sie beauftragt und verpflichtet sind.

Venedig, den 2 1 . September 16L6.
Der l . t. Feslungscommandant und F Z M .

Wilhelm Freiherr v. A l e m a n u .

Uusland.
P a r i s . Zwei Systeme bilden gegenwärtig dcn

Gegenstand der Berathung filr die R e o r g a n i s a t i o n
der f ranzös i schen A r m e e , meldet „La France."
DaS erste bestünde darin, daß in Frankreich ein ähn-
liches Institut, wie die preußische Landwehr, gegründet
wiirde. adcr mit dem Unterschiede, daß die Dienstpflicht
lediglich fill die AlterSclasse von 20 bis 30 Jahren be-
schrankt bliebe. Die Anzahl der Männer dieser Alters
classc wird auf ungefähr 3 Millionen geschätzt, allein
blos 600.000 würden eventuell unter die Fahnen be-
rnfen werden. Inzwischen winden sie dem Ciuilstande
angehören, indem sie sich nach Belieben verheiraten
nnd alle Professionen ausüben könnten, für die sie sich
als tüchtig erachten. Bci dieser eventuellen Reserve würde
man die stehende Armee bei der jetzigen Effectivzisfer
belassen. DaS andere System bestünde darin, daß die
gegenwärtige Organisation weiter verbliebe und nur in
den Dicnstjahrcn eine Aenderung eintreten würde. Die
Dienstdaucr soll auf füns, ja sogar auf drei Jahre ab-
gekürzt werden, um die Männer, welche unter die Fahnen
berufen werden, möglichst bald dem Ackerbau und den
sonstigen Arbeiten des Friedens wieder zurück zu geben.
Aber in dicscin Falle müßte der Effcctiustand der Armee
erhöhet werden. — Diese Nachricht der „France" er-
gänzt die „F . E." in folgenden Bemerkungen: ES ist
Thatsache, das; der Kaiser vor seiner Abreise, den für
den „Monitcur" bestimmten Brief an dcn Marschall
Raudou über diesen Gegenstand gerichtet hat. Aber die
Fachmänner des KlicgsministcriumS erklärten mit allein
Respect, daß dieser Bricf in seiner verschwommenen und
von Widersprüchen nicht freien Form unmöglich als
Basis der wcitcru Arbeiten gewählt werden löuue. I n
dem Dilcmma saud mau lciuen andern Ausweg, als
daß Randon sich bereit fand, dcn Brief als sogenannte
not«! < (iü>>l!ll^liv(! zu benutzen, und nnn au ciucr Dci't«
schrift arbciltt, welche von dcn kaiserlichen Ideen anuch'
men wird, was eben davon anzunehmen ist. Dies ist
der Schlüssel zu dcu Widersprüchen, in welche sich die
officiosc Presse über diesen Punkt verwickelt hat.

— Der ..Mouilcnr" meldet aus B i a r r i t z , 21 ten
September: Der Kaiser ist um 10 Uhr in Bordeaux
angekommen und auf dcm Bahnhofe von dem General
der Division, dcm Präfeclcu uud deu Dcputirlcu des
Departements empfangen worden. Nachdem sich Se.
Majestät ciuigc Augenblicke mit ihnen unterhalten hatlc,
rciSlc er n̂ ch Biarritz ab. I m wciicren Verlauf der
Fahrt hielt der Kaiscr ans dcm Bahnhöfe von Solfcriuo
an, um seine landwirthschlifllichcn Etablissements zu vc<
suchen. I n Bayonuc verließ der Kaiscr die Eisenbahn
und stieg mit der Kaiserin und dem kaiserlichen Pliuzen,
die ihm entgegengekommen waren, zn Nagen. Seil eini»
gcu Tagen mit Ungcdnld erwartet, war der Kaiser dcr
Gegenstand dcr wärmsten Kundgebungen von Seite dcr
Bevölkerung von Biarritz uud dcr zahlicichcn dort wei-
lenden Frcmdcn, Dcr Kaiscr beabsichtigt drei Wochen
'N Biarritz zu bleiben.

M a l t a , 10. Sept. (Allg, Ztg.) Die von den joni-
scheu Inseln und auS österreichischen Häfcn cinlanfcuden
Schiffe sind jetzt in Malta einer 15tägigcu vollen
Qnaranlainc nutcrworscn. Eine italienische Brigantine,
von Genua kommend, welche zwei Eholcralrantc hier
ausschiffen wollte, wurde verjagt. Man hofft dnrch dicfc
strengen Maßregeln, welche auch Sicilien befolgt, die
Iuscl vor Eiufchlcppuug der Seuche zn bewahren. —
S e i t 14 Atonalen hat cS mit Ausnahme von ein paar
Nächten in Malta nicht mehr gercguct, uud Winter
hatten wir gar keimn. Trübe woltichtc Tagc hatten wir
iu diesem Jahre kciucu cinzigcn. — Das englische M i t '
telmecrgeschwadcr uutcr dem Admiral Lord Paget kreuzt
jctzt in dcn siciliauischcu Gewässern und wild im näch-
sten Mouat zur Wintcrstation hierher zurücklchrcu.

S t . P e t e r s b u r g , 20. September. Dcr altc
Schamyl, der ciustigc Held dcö Kaukasus, hat vor Kur-
zcm in Kaluga, sciucm gezwungenen Aufenthaltsorte,
dcn Eid als russischer Unterthan geleistet, uud dcr „ In«
valide" verspricht sich hiervon ciucu heilsamen Eiufluß
ans die musclmännische Bevölkerung, welche hieraus lcr-
»cn werde „die Religion von den Pflichten dcr Unter-
thanen gegen dcu Staat zu trennen." Dcr altc Tschcr-
lcsscuhäufttliug hat bei dieser Gelegenheit ein sehr blu-
menreiches Schreiben an dcn Kaiscr geschickt. — DaS
Urtheil, mittelst dcsscn dcr Arzt Kobylinc, dcr Haupt-
Mitangeklagte Karakasows, vollständig freigesprochen wird,
ist nun veröffentlicht. Wenn mau bcdcutt, wic schwer
MurawieffS Anllagcact diesen Manu belastete, bci dem
Karatasow einige Tage vor dcm Verbrechen wohnte,
so ist es um so interessanter, zu coustatircn, daß nach
dcm Urtheile dcS Gerichtshofes uichs weiter gcgcu ihn
vorlag, als daß cr dcn Karatasow beherbergt haltc,
ohne ihn auch uur zu kcnucu, uud wcil dicscr, wclchcr
sich von ihm untcr den Ramcu Wladimirow ärztlich
bchandcln ließ, angab, uulcrstandöloö zu sciu. Karaka-
sow selbst hat übcr scme Bczichuugcn zu Kobyliuc drci
verschiedene Aussagen gemacht; erst wollte er das Gift
bci ihm gcslohlcu habcu, daun behauptete cr, dasselbe
von ihm iu seiner Wohnuug, uud endlich es auf einer
Brücke kurz vor dcm Attculalc erhaltcu zu habc». Dcr
Gerichtshof hat sich an die erste AnSsagc gehalten. Jetzt
bleiben nur noch die ucuu Pcrsoucn zu richtcu, wclchc
au dcn geheimen Gcfcllschaflcu thcilgcuommcn; cs sind
darunter zwei ällcrc Mäuncr, die übrigen allc Studculen.

( fons tan t inope l , 22. September. Die militari«
schcn Opcratioucu a»f E a u d i a hubcu begonnen. 43.000

türkische Bauern habcn sich ans dem Iuncru der Insel
nach Candia gcflüchltt. Del Gonvcrncur bewaffnete 7000
dcrsclbcu. Die Griechen habcu die Stadt verlassen. Drei
Kricgsdampfcr mit 5)000 Mann sind von hier nach Volo
abgegangen, von wo dic zweite cgyplischc Division nach
Candia eingeschifft wurde. Ebenso wurden Truppen nach
Autitaurus abgesendet. I n Thessalien und in Epinis
herrscht Rnhc. Dcr frühere Handclsministcr Elbem Pa<
scha wurdc zum Gouveruaur uou Trilala crxaunt. Dcr
Gonvcrncur von Cal'dia wurdc avs.csctzl.

— 23. Scpteilibcr. Officicll wird uulimchr gclucl<
dct, daß die türkischen Truppen ans Eaudia, von dcn
Insurgenten angegriffen, dieselben iu ciucm zweitägigen
Kampfe geschlagen habcu. Die Iusnrgcuteu verloren
050 Todlc und 1120 Verwundete. Die Insurgenten
haben 7000 Gcwchrc und 300 Pulverfässer auS Syra
erhallen. Dcr Erzbischof und Primas von Constantino-
pcl wurdc zum Patriarchen von Syrien und Eilicien
crnannt. Die Fusion dcr armenischen und griechisch-
unirtcu Kirche ist erfolgt.

— Ueber die am 30. Jul i d. I . stattgefundcne
Schlacht bci Aroum (A byss! n i c n ) zwischen dem von
Frankreich unterstützten Kaiscr TheodoruS und dcn von
England geschützten Insnrgcntcn liegt ein ausführlicher
Bericht des Grafen du Bisson, dcS Gründers dcr frau-
zösischcu Eolonic in Abyssinicn vor, aus dem wir fol>
gcndc Datcu cutnchmcu. Dcr Kampf war äußerst blutig.
Der Kaiser verlor 23.000 Todte und 8000 Verwun-
dete. Dcr Verlust dcr Insurgenten war geriuger. Ob-
wohl letztere sich zurückzogen, so ist dcnuoch lein Zwcifcl,
daß sic im nächsten Kampfe die Macht des dem Ka-
tholicismus huldigenden Kaisers gänzlich brechcu werdcn.
Abyssiinicu, ciucS dcr reichsten Länder des Erdballes,
geht einer furchtbaren Anarchie entgegen, da liegt ein wei-
tes Gebiet dcr Thätigkeit für ciucn untcruchincudcu
Mann bcrcit, meint du Bissou; spielt cr nicht da auf
Napoleon i l l . au? — Dcr Kaiscr Thcodorns ist übcr
die Engländer äußerst erzürnt, so daß er befohlen hat,
alle Engländer, die iu seinem Gcbictc sich aufhalten,
zu enthaupten.

Hagesueuigkeiten.
— Der H a u p t t r e f f e r bei der am 15. b. M.

stattgesundenen Ziehung der Pa l f f y -Lose per 40.000 fl.
soll einem unbemittelten HandlungscommiZ in I u n g b u n z «
lau zugesallen sein.

— Die in Anlibes orgcmisirte römische Legion
hat ihren Einzug in Nom gehalten und begibt sich zunächst
„ach Viterbo. Die französischen Vlältcr veröffentlichen jelzt
ciu Schrcibcn des napoleonischen Kriegsministers cm ten
Commandanten der Legion Grafen v. Argy, welche folgende
charakteristische Stellen enthalt: „Sie werdcn Frankreich ver-
lassen, um ihm noch unter einer anderen Fahne zu dienen.
Ihre Legion ist zu einer hohen Mission bernscn; die Cle«
mentc-, aus denen sie zusammengescht, sind jchl würdig der
Ehre, die Person und Antorititt des Heiligen Vaters z>l
vertheidigen. . . . Binnen wenigen Tagen werden Sie nur
noch vom päpstlichen Gmwcrnemcnt Befehle entgegenzunehmen
haben: aber so oft Sie mir von Ihrer Legion schreiben,
werden mir Ihre Brkfe willkommen sein."-

— Ein berühmter Pferdehändler in Kalifornien wettete,
auf Pferden von unvcrmischtem californischen Blute 150
englische Meilen in acht Stunden zurückzulegen, und gewann

Wenn die Wiudc in cincm Tagc bald aus dieser,
bald aus jcucr Himmelsgegend wchcu, bald schwach,
bald stark blasen, so bcdculct dicS unbeständiges Weiler

3. D i e G e s t a l t dcr W o l l c u . Die Wolleu
deuten j,c nach ihrer Größe uud Tiefe auf mehr oder
weniger Wasser in dcr Luft. Werdcu die deu Himmel
bedeckenden Wolken allmälich dünner, heitert es sich ge-
gen Abend auf, uud erscheinen Schafwöltchcu am Him«
mel bci steigendem Barometer und Nord- oder Nordost,
wiud, so gibt cs schönes Wetter. Erscheine» bei schö.
nem Wetter Schafwöllchcn bei frisch sich erhebendem
Nord- oder Ostwind, so verlängert sich das schöue
Wetter. Erscheinen aber bci heiterem Wetter flache Wol-
ken, große Schafwollen, welche uutcrscitS wie mit einem
Kamme laug gestreichelt sind, wie Flachs bci dcm
Hecheln aussehen, so bedeutet das Umkehr deS Windes
und dcr Witterung.

Hohe Wolleu, die uns wic Schnecberge vorloM'
nien, bedeuten uichtö, cS sei dcnu, sie entstehen um 8
m'S 9 Uhr in der Früh bei fallendem Barometer, wo
sie Gewitter anzeigen, die aber erst dcS Nachmittags
eintreffen. Aus dcr Größe und dem zunehmenden
Wachsthum lauu mau auf dic wahrscheinliche Aukuuft
des Gewitters schließen. Zerfließen sie am Abende
ganz, so wirds am lüuftigcu Tage schön; bleiben sic,
wenn auch niedriger, dabei abcr breiter werdend, so
kommt NachlS ein Gewitter. Alles dies versteht sich
im Sommer. Regnet es früh von 4 bis 9 Uhr, so
kommt diö Mittag dic Sounc hervor, fängt cS bei trü-
bem Himmel Nachmittags oder AbcudS zu regnen an,
so regnet cs dcn folgenden Tag fort. Schnell fliegende
Wollcu bedeuten unbeständiges Wcttcr. Stehende Wol-
ken zeigeu eine Umkehr dcr Witterung an. Ueber Kreuz
fliegende Wölkchen sind Vorlänfcr eines starken Gcwit.
ters odcr von Sturm.

4. T h a u und N e b e l . Thau übcr Nacht ist

ein schwacher uicdergcstmkcncr Ncbcl und ist Vcrkünder
eines schönen TagcS. Nebcl bci frischem Nord- und
Nordostwinde verheißt einen schönen Tag, bei nach Süd
uud West umspringendem Winde einen mehr odcr we-
niger langen Ncgcn.

Erscheinen fcrnc Ortc oder Berge bei heilcrem
Himmel in grauem Schleier, odcr noch bcsscr, kommt
cin Höhenrauch, so läßt sich andauerndes trockenes Wetter
erwarten. Erscheinen dic Berge abcr ganz nahe, klein
und deutlich, so kommt gewiß den anderen Tag Regen.

5. Zeichen dcr W e t t e r v e r k ü n d e n d e n
T h i e r e . Daö wichtigste uutcr dcu Thieren iu dicscr
Beziehung ist die Spinne, sowohl dic allbckauulc Kreuz-
spinne, als die Wintclspiune, wclchc in dic Winlcl zwi-
schen zwei Wände ihr dreieckiges Ncst baut. Obgleich
die letztgenannte dem, der sic studitt, die genauesten
Wilterungsangabcn liefert, so ist dic Erkennung der An-
zeichen für dcn gemeinen Mann doch zu schwierig, als
daß dicsclbcn hier anzuführen sein sollten. Dagegen ist
die Krcuzspiuuc ein vortrefflicher Wetterprophet, und
sollte daher jeder Landmann vor seinem Fenster, wo cr
sie immer erblicken kann, eiue solche hcgcu uud pftcgcu.
Natürlich lann man das uur im Sommer. — Die
Kreuzspinne webt sich daS bekannte, aus im Kreise gc>
zogencn Fäden gebaute Fangnctz, mit einem Mittelpunkte
aus drci starken und mehreren schwächeren vom Mittel-
puultc ausgehende« strahlenden Vcrbinduugsfädcu, wovon
einer doppelt ist uud bis zu der Fcnstcrecke odcr in sonst
einen Winkel führt. I n dieser Ecke sitzt dic Spinne bci
schlechtem Wcttcr. Bci gutem Wetter aber begibt sie
sich mitten in ihr Nctz, nm dcm Mückcnfange obzulic-
geu. Sie hat cin treffliches Vorgefühl für das Wetter.
Wenn cs morgen schlechtes, windiges uud rcgucrischcs
Wetter geben wird, geht sic heute schou iu ihr Ncst,
ihren Winkel zurück. Wenn cS abcr morgen schönes
Wetter geben wird, fängt sie heute, selbst bei Regen,

schou an, ihr Nctz zu untersuchen und auszubessern;
mau sieht sie dann darauf hcrnmspazicren uud dic Lückcü
verbauen. Dann ist das gute Wcttcr abcr nicht von Dancr.

Wenn die Spinne ihr altcS Gewebe ciurcißl und
ein ncucS baut, dann gibt cs längere Zelt gutcö Wcttcr!
jedoch ist dieses uicht übcr fünf Tagc dauernd, nm»l
die Zwischcurüumc des NctzcS weitmaschig sind, sind
diese dagegen recht engmaschig, so hält das gutc Wetter
meist acht Tagc lang an. Nur bei auhaltend nnsiche-
rcm Wetter treibt die Spinne manchmal der Hunger
hervor, auch für wenige Sounenblicke das neue Nctz z"
bauen oder das alte auszubessern, abcr immer geschieht
dies nur für eine Verbesserung des WellerS, weil n»r
dann die Inscctcn fliegen.

Wer die Kreuzspinne noch genauer studirt, law'
auS dcr Ar t , wic sic im Mittelpuulte deS Netzes s>^
und die Beine streckt, und wic sie in ihrem Winlcl sitẑ
noch fernere Abänderungen dcS Wetters erkennen. Dr»»'
wenn sie im Winkel dic Bcine gegen die Wand lehn
uud den Leib anSwärts wcndct, gibt es kaltes, nasse"
Wcttcr, das längere Zeit anhält; sitzt sie abcr umge-
kehrt nnd legt dic Aciuc auf ihre Lauffädcn, so wild
daS schlechte Wetter nicht lange anhalten. Geht d'e
Spinne bei Ncgcnwcttcr aus ihrem Winkel einen Sch""
hervor und legt zwei Füße auf die zwei Leitfäden, d>e
zum Mittelpunkte dcS Gewebes führen, so ist Hoffn»»s
auf besseres odcr doch veränderliches Wetter gegeben..

Allc diese Anzeichen wird der Landwirth, der 1
die Natur beobachtet, für fcinc Arbeiten in Bezug cwl
Pflügen, Eggen, Säen, Pflanzen, Ernten zu benutzen
wisfcu odcr cs lernen. Eine Wcttcranzeige wird u)
auffordern, auch die anderen zu vergleichen und da
nach ihre Zuverlässigkeit zu bestimmen. Lernt cr dic,
so wird er vom Wetter wcnigcr abhängig als and
Landwirlhe, und demnach seine Feldarbeiten glilckllH
vollenden.
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die W e t t e , indem er den Weg in 0 Stunden 43 M i n .
machte. Er brauchte dazu 24 Pferde, von denen er keines
weiter als 1 Meilen ritt. Als er 130 Meilen gemacht
hatte, sing er an schwindlig zu werden, konnte nicht mehr
gerade im Sattel siljcn und begann Vlut zn spucken. Sofort
stiegen die Wetten gegen ihn , bis sie die Summe von 10.000
Pfund Sterling erreichten. Von diesem Augenblicke an
wurde der Reiter wieder leingesund. Er hatte nämlich das
Unwohlsein nur siugirt uud selbst das Vlntsftncken künstlich
erzeugt, um zur Erhöhung der Wetten zu verlocken.

F o c a l e s.
ClMw-Mssolm UU5 der 8tadt LMach.

Am 25. September verblieben in der Vchandlung 19,
bis 2L . Abends sind zugewachsen 4 , zusammen 23 Kranke.
Davon sind genesen keine, gestorben 4, es verbliebe» somit in
Behandlung 19 Personen.

Seit dem Acginnc der Epidemie sind iu der Stadt
ertrankt 58, genesen 1 1 , gestorben 25 Personen.

Laibach, am 27. September 1806.
V o n d e r l . k. S a n i t ü t s » L a n d e s c o , « m i s s i o n .

— M i t dem für den südwestlichen Theil der Monar»
chic bestimmten G e n e r a l c o m m a n d o übersiedeln von
Laibach nach Graz 157 Officiere und MilitÜrbcamte.

— Gestern Vormittags 10 Uhr fand da6 S e e l e n »
a m t für die vom 50. Infantcrie'Ncgiment in der Schlacht
bei Custozza gefallenen Osficicre und Mannschaften in der
Domkirche statt. Cclebrirt wurde dasselbe von dem hochwü»
digen Herrn F e l d s n p e r i o r und es hatten sich Se. fürst«
bischöfliche Gnaden mit dem Domcapitel im Chore eingcfun«
den. I n der Mitte der Kirche war ein Katafalk errichtet,
ber mit Gewehrpyramiden, Kugelhausen, mit Säbeln und
anderen militärischen Emblemen umgeben und mit frischen
ülttnen Kränzen geschmückt war und an der Vorderseite auf
tafeln die Namen der Gefallenen zeigte. Tic gesammte
Generalität, Excellenz F M L . R o d i c , Eommandant des 5.
Armeecorps, an der Spitze, ein fchr zahlreiches OsficiercorpZ
aller Waffengattungen, eine Abtheilung des gedachten 3tc«
üiments und eine sehr zahlreiche Menge Andächtiger aus
allen Ständen wohnten dem Ecelcnamte bei. Das 50. 3te<
giment hatte in der Schlacht bei Eustozza 10 Osficiere todt
oder tödtlich verwundet, im ganzen 21 verwundete Officiere.

- - Ueber die Behandlung der V r i e f e v o n u n d
nach V e n e z i e n ist mit der italienischen Postverwaltung
ein Uebereinlommcn erzielt, dessen Bestimmungen wesentliche
Erleichterungen cnhalten. Dieselben werden in unserem hen»
Ugen Amtöblatte veröffentlicht.

Unseren Theaterfreunden wird es willkommen fein,
zu erfahren, daß Director Z ö l l n e r bereits einen Ersatz
lür den verstorbenen GcsangZlomilcr Krichnber in der Per«
>on des bisher am Lemberger Theater cugagirt gewesenen
Komikers S c h u r z gesunden hat, der bereit« diese,, Samstag
b'er eintreffen wird. Auch sind wir in der Lage, die Mit»
Heilung zu machen, das, unsere Theatnleitung dem Logen«
Vublicum dadurch gerecht zu werden die Absicht hat, daß
die Opernvorstcllungen nicht immer an den geraden Tagen
Üegeben werden. Die nächste Oper wird „E rnan i " sein und
Nach dieser der „Freischütz" den Neigen der deutschen Opern-
Ausführungen eröffnen.

— Von dem bekannten Militärschriftstcller N ü s l o w
^ soeben ein W e r t : „ D e r K r i e g v o n 1 8 6 0 i n
" / u t s c h l a n o u n d I t a l i e n , v o l i t i s c h - m i l i t ä .
^sch b e s c h r i e b e n , " hier eingetroffen und bei J g . v o n
^ l e i n m a y r A F e d . V a m b e r g zuhaben, welches nicht
verfehlen wirb, in militärischen Kreisen und außerhalb derselben
Interesse z« erregen. Die ers te Abtheilung, enthaltend

'7"8.Vogen und eine Kriegslartc, bespricht zunächst, vom
^>ener Frieden 1804 ansgehend, die Heere der streitenden
^wtcien (Oesterreich, Preußen, I ta l ien) , den Kriegsschauplatz
" " d die ersten Kriegscreignisse in Norvwest-Deutschland. Vei«
gegeben ist eine Karte der Schlacht bei E u s t o z z a .
. " - Heute findet die Generalversammlung der M a t i c a
ss^' Abends veranstaltet die Citavnica den Gästen zu
^bren eine Veseda, in welcher die beliebte Ipavic'sche Opo
^ ° „Ticni t " gegeben wird. Zu derselben sind alle Mit-

«', " der Mat i ca , des I nzn i Solol und der Mavn ica
" ^den.

H " " Auch die Staatsgymnasien in K r a i n b u r g und
^s ! ^ s s w e r t l ) werden der Sanitätsvcrhältnisse wegen

' " " ^ November d. I . eröffnet,
val T ' ( T h e a t e r.) Die gestrige Wiederholung des „Tro-
s" " bestärkte uns in unserem anläßlich der ersten Auf-
n m m g der Oper gefällten Urtheile, und auch das Publi-

" " schien durchaus nicht weniger befriedigt, obwohl aus
^'lwcise außer Verschulden der Darsteller gelegenen Grün»

" bie gestrige Aufführung jener vom Samstag in etwas
«Wand. Schon F r l . A I u m (Lconorc) war nicht volltom«
kn disponirt, was uns beim Anschlage einiger höheren

^. ' ^ sür die Sänger in , welche hicbci viel Muth an den
"Ü legte, indeß diese Klippen glücklich Passirte, bange machte.

" " - " l u n l wurde schon nach der ersten Nummer vom Pu>
" 'um hc iM ig begrüßt. F r l . P ü c h l e r und Herr P o d «

länl^l ' welch' letzterer mit einer kleinen Heiserkeit zu
nen s"' datte, wußten sich dennoch in der rasch crworbc«
smn- " ' ^ ^ ^ Publicums zu erhalten, daS den Beiden,
wem " ! ' ^ ^ " " ' A n d e r , der einige recht cffcctuolle Mo«
w , . ^ " ^ ' reichlichen Beifall spendete. Die Ensembles

urden durchweg recht wirlfam und mit schöner Färbung
esf , " ^ " ' obwohl man dei einigen Stellen auf den Ehor-
^ t dach ten mußte. Uederhaupt fchicn der Ehor sich

"̂  wen.ger zusammennehmen zu wollen, als bei der ersten

Aufführung, und ließ sich's namentlich ein wackerer Kämpe
nicht nehmen, das schöne Miserere (das besser rein Vocal
gegeben werden sollte) zu einem lustigen ^ u r Satze zu inachen.
I m Ganzen konnte man wohl mit der Aufführung zufrieden
sein, und gab sich diese Stimmung im allgemeinen auch im
Hause, das ziemlich gut besetzt war, kund.

Kirchliche Kunst in Kram.
k. Man hat oft in den Nachbailandern, namentlich

in Stcicrmarl, dcn Verfall dcr tn-chlichcn Kunst, die in
den früheren Jahrhunderten bliihtc, beklagt. Auch bei
uns wäre Grnnd znr Klage vorhanden, indem inan
nicht mir wenig Neues ans Licht fördert, sondern auch
daS gute Alte, Bildwerke nnd Sculpturen, nicht ge-
hörig conscrvirt. Audcrs ist cS in Tirol, wo dcr bil-
dende nnd formende Geist den dortigen Bewohnern
eigen, wodurch die Religiosität reichlich bildlichen nnd
plastischen Ausdruck gewinnt. Dort ist die tirchlichc
Knnst noch immer in schöner Blüthe.

Vielleicht entwickelt sich Achnlichcs einmal bei uns.
Einzclnc Beispiele, olischm, selten, beweisen, daß die
ästhetische Bclcbnug deS Schönheitssinnes in religiöser
Beziehung nicht unterschätzt wird. Diese edle Vorsorge
in limstlcrichcr Nichlnng ist für das Vol l bedcntuuaS-
voll. Die Erfahruug lehrt, wie die Künste dcn gemeinen
Menschen verfeinern und die Nohhcit der Sitten mildern.

Prciöwürdig ist daher jedes Unternehmen der hoch»
würdigen Geistlichkeit, welches die schöuhcitlichc Aus-
staltnng dcr Gotteshäuser bezweckt.

Vielleicht werden wir einmal Gelegenheit haben,
von dcn danlichcn, plastischen nnd malerischen Neuge-
staltungen der Kirchen in Trifai l , Laäic, Altlack u. s. w.
zu sprechen. Heute mögen die ssnnstwcrle des Hoch'
altars in dcr Pfarrkirche zn St . Rup rech t in Unter-
krain Erwähnung finden, weil sie, einzig in ihrer Art,
dcuthnn, daß es nur ciucr begabten, ihre hohe Mission
würdig auffassenden Persönlichkeit bedarf, nm die schlnM'
mcrndcn Künste znm Dienste Gottes wach zn rufcn,
damit sie im edlen Wetteifer dcn sinnlichen Menschen
andächtig nnd weihevoll stimmen.

DaS Verdienst, nur heimische Künstler znr Her-
stellung des neuen Hochaltars berufen zu haben, gebührt
dem dortigen Dechant, dem hochwürdigen Herrn Vinccnz
Vonk . Und wirklich, es scheint, als wollten alle Be-
lheiligten sich gegenseitig überbieten, nm einen Sieg hei«
mailichcr Knnst zn feiern.

Um anf die Werke selbst überzugehen, sei vorerst
dcr Altar ans Nalircsina ° Marmor erwähnt. AnS der
Wcrkstätle Ignaz T h o m a n n s in Laidach hervorge-
gangen, macht sein einfach gothischer S ty l dcn besten
Eindruck. Er ist mit drei rothen Marmorartcu cingc-
legt, welche sich geschmackvoll von dcr Grundfarbe des
grauen Marmors abheben.

I m Altare selbst, der 6 Klafter hoch und 2'/^
Klafter breit ist, befinden sich die Fignren der Heiligen
Nnpcrluö, Andreas nnd Pclrns in Nischen, dann zwei
große Engel, auf Eonsolen stehend, nnlcr prächtigen
Baldachinen ans Holz, richtig nnd genau ausgeführt,
welche treffliche Arbeit der Bildhauer Matthäns T o m z
aus St . Veit bei Laibach besorgte. Dieser Künstler
arbeitet gegenwärtig an einem Altar für Arch bei Gnrt«
fcld. ImNcnaissancc-Styl, i» welchem anch die Kirche
crbant ist. verspricht er ein gelungenes Werk zn wcrdcn.

Das Altarbild wurde von Ioh. W o l f gemalt.
Es stellt den heil. Nnpcrtns dar, der vor dcr heil.
Dreieinigkeit, von Engeln umgeben, kniet. Die Gc-
stalten treten mit plastischer Deutlichkeit hervor und die
richtige bis inS kleinste Detail dnrchgcführte Zeichnung
wird durch eine feltcne nnd brillante Farbenpracht zur
Geltung gebracht. I n den Köpfen Gott Vaters nnd
Sohnes ist hohe Würde, im Kopf des Nupcrlus An-
dacht nnd Goltcrgcbcnhcit, in dcn Engelölovfcn naiuc
Grazie znm phisiognomischcn Anödruck gebracht.

Dcr Tabernakel, von Valentin S a d n i k a r in
Laibach gefertigt, nimmt sich besonders bci Bclcnchlnng
durch dcn vielfachen goldenen Schimmer prachtvoll ans.
Dieser Tabernakel, dessen Zcichnnna. Thomann lieferte,
ist in seiner Form eine Seltenheit, denn er stellt einen
gothischen Dom mit zwei achteckigen Thürmen vor, in
cincr Höhe von zwei Klaftern aus Messing, thcilwcisc
galvanisch, lhcilwcise fcucrvcrgoldct, mit nicht weniger
als vicrtanscnd Bcstandthcilcn kunstvoll gearbeitet. Unten
in dcr NW,"!, sind drei Sinnbilder, Noa'S Dantopfcr,
Abrahams Opfcrnng und Mclchisedck, Basrclicf-Figu>
ren aus Messing gegossen, in schöner Ausführung ange-
bracht. Die Durchbrechungen au den drei Wimbcrgcn
erscheinen mit duukclrothem Glas ansgcsullt, so daß sie
anf den Beschauer einen augcuchmcn Eindruck machen.
Unter dcr Kuppel in der Mitte kommt das Hochwür-
digsie zu stehen, uud zu beiden Seilen sind die stehenden,
dann kniende EhcrubimS, letztere in betender Hallung.
Man denke sich dcn Tabernakel in schimmernder Pracht,
im Hintergründe daS schöne Altargcmäldc, nud dicsc bei-
dcn Objecte nmrahmt vom gothischen Altar, so gibt
dies allcS zusammen ein Ensemble, würdig in einer
Kathedrale zu prangen.

Wie wir hören, findet am 30. September die
solenne Einwcihnng und Eonsccrirnug dcs cbcn bcschric-
bcncu Hochaltars durch den hochwürdiasteu Hcrrn Fürst-
bischof Dr. Barthclmä W i d m c r statt, zn welcher
Festlichkeit anch andere geistliche Würdenträger an« Lai
bach, Agram, E i l l i , Pcltau n. s. w. geladen wurden.

Zum Schlüsse noch ein paar Worte über die Pfarr-
kirche selbst, welche die Jahreszahl 1407 trägt. Die
Kirche ist gothisch gcbant, hoch, lang und schmal. Ge-
rade unter dem Thurme befindet sich oic Sakristei, welche
die größte Bequemlichkeit bietet. Hinter dem Hochaltar
auswendig und anch am Thurm sind Schießscharten, die
einst znr Vertheidigung dienten, sichtbar, welche aber
inwendig vermauert wurdcu. Uebcrhaupt gewährt die
Kirche von außen einen schönen alterthümlichcn Anblick,
wie daS Innere durch dic nicht genug anzuerkennende
Fürsorge des hochwürdigen Herrn Dcchauts die Fer-
tigkeit unserer heimischen Künstler bclnndct, dercu Geist
mchr und mehr dem Forlschritte der Zeit sich anschlle-
ßcu wird, wenn er nur genügende Unterstützung findet.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
Die V e r h a n d l u n g e n m i t I t a l i e n dürften

rasch einen erwünschten Abschluß erhalten. Der schwic»
rigstc Pniitt, die Finanzfragc, ist bereits geordnet, nnd
cincr dcr Eorrcspondentcn dcr „Debatte" schreibt in die«
ser Bezichnng Folgendes: „Die zwischen Oesterreich nnd
Italien noch schwebende finanzielle Frage ist heute er-
ledigt worden, und zwar derart, daß Italien 1. dcn
Monte Vcnclo gänzlich zu seinen Lasten übernimmt,
nnd 2. für den venezianischen Antheil dcr Staatsschuld
von 1854 die Summe von 35 Millionen Gnldcn S i l -
ber bar bezahlt, dagegen für dic nicht transportablen
Objecte im Fcstnngsvicrcck leine weitere Vergütuug zu
leisten hat. Was dic GrcnzbcrichtigungSfraac anbelangt,
so ist dieselbe einer Separatr>crhandlung nach dem Frie-
densschluß vorbehalten worden.

F l o r e n ; , 24. September. Dcr Marincminister
hat eine Eommission zur Prüfung dcS S c h i f f s ma te -
r i a l c s nach Venedig abgesendet.

( ious tan t inope l , 25. September. (Direct) Auf
E a n d i a hat ein Gefecht bei M e l c c a stattgefun-
den. Die Insnrgenten wurden geschlagen. 4Ml) Egyptier
sind anf I^ai'dia eingelangt; die Truppenzahl wnrdc anf
'50.000 Mann erhöht nnd Mehemeo Pascha dortselbst
zum Eommandirendcn ernannt. Vier Districtc wollen
sich unterwerfen.

N e w ' V o r k , 14. September. Präsident J o h n -
söhn wnrdc in ^onisvillc nnd Eincmnati enthusiastisch,
i» Pitlöburg.uugimstig empfangen. E i n e a m c r i e a «
nisch c E xpcd i t i on l a n d e t e i n W e st»M ex ic o.
Ein Angriff anf AlamoS wird erwartet.

Telegraphische Wechselkurse
vom 20. September.

5pcvc. MtalliqncS «2. — bftcrc. NatiouabAnlehen K8.5l>. - -
Vanlactien 7W. — Creditactien 15)3.70. — 18tt0cr StaalSc»!lel,cn
80,90. — Silber 127.50. — London 127.25, — K. t. Duccttcn tt.U».

cheschasts -Zeitung.
i i a i b a c h , 26. Septcmbcr. Auf dem licntigen Marlle sind

el schieiien: 2 Wagen Stroh (12 Ztr. 20 Pfd,), 10 Wagen nnd
<: Schisse (26 Klafter) mit Holz.

Durchschnitts - P r r i >>
Mlt.. M>,z.. Mlt.» Mz^.
st. lr. sl. Ir. st. lv. f ! / l r .

Weizen Pr, Melden 4 00 0 .'j Vntler Pr. Pfnnd - 45 —
t̂orn „ 'i^5 'l «0 Eier pr, Stillt — ;> ^ —

Gcrste „ 2 "10 3 12 Milch pr. Maß ^ . 1 0 _.
Hafer „ 155 2 2 Rindfleisch pr, Pfd. — «8
Halbsriichl „ —! - 418 Kalbfleisch . „ ^ . 2 8 — —
Heiden „ 2 !>0 3 5 Schweinefleisch,, .^ ^4 __̂
Hufe „ 1^0 2 5« Schöpsenfleisch „ —12 ——
Knlnrich „ 3 l»5 Hiihndrl pr. Stitcl — 85 -.^—
Erdäpfel „ 120 - — Tanben „ — 1 5 — ^
Linsen „ 5 40 — j — Heu pr. Zentner 110
<,5rl,sm „ 5 !>0 - ' Stroh „ — 70 - > —
Fisolen „ 0 Holz,hart.,pr,Klft. - — 7 50
Nindi<schmal; Pfd. — 50 ^ -- weiche, „ —!— 5 5U
Schweineschmalz „ —40 ^ Wein, rother, pr. ! !
Speck, frisch, „ — 3tt ^ üimcr —,— 14!—

— geräuchert „ —40 , — weißer „ —^—15-—
N t t d o M w e r t h , 24, September. Die Dnrchschnitls-Preise

stellten sich anf dem heutigen Marttc, wie solqt:
fl- > l^, fl. lr.

Weizen pr. Mchen "l ! 40 Vntter pr. Pfund , — j 48
Korn „ <'l 30 Eier pr. Stück . . — ^ j
Ocrstc „ 2 50 Milch pr. Maß . —! 10
^aser „ 1 3 0 iltindfleisch pr. Pfd. — ! l 8
Halbfrncht „ 3 80 Kalbfleisch „ - ^ 2 4
Heiden „ — — Schwemcslrisch „ —^20
.siirfe „ 2 — i Schöpsenfleisch „ — 10
Knlnnch „ 2 60,, Hcihudcl pr, Stück —! 28
Erdäpfel „ — — ^ Tauben „ — z - .
i'infeu „ ^ W Heu pr. Zentner . 2 3"
Erbsen „ « W Stroh „ . 1 ^
Fisole)! „ 11 52 , Holz, hartcö, pr. Klft. 0 ^ 20
Niudi<'chmalz pr. Pfd. — 45 — weiches, „ __ ! __
Schweineschmalz „ — 45 Wein, rother, pr. Eimer 10^ —
Speck, frisch, „ — — — weißer „ <» ^
Speck, geräuchert, P f d , — . ' d ___^__^^^^^ !

Theater.
H c n t e D 0 n n c r S l a q d e n 2 7 . S e p t e m b e r :

Ein Lustspiel.
Lustspiel in 4 Acten uon N. Venedir.

0 U . M a . , 327.^ -1- i).Z windstill d'chicr ^leue.
20. 2 „ N. 320,.!.. >1<>.i OSO.s.sch- h"trr , 0.00

1 0 . Ab. 32«!,,. ^ 2 . « W. sehr schw.stenlrnhell l
Start näszcnder Nebel. Später vereinzelte Feder- und Hau-

fenwollen. Warmer, sonniger Tag.
! Berautwortlichcr Redacteur: Ignaz v. K l e l n m a Y r .


